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ZENTRALES JUSTIZGEBÄUDE IN

D ie A k ad em ie des B a u w esen s in  B erlin  hatte  
a u f  dem G eb iete  des H och b au es e in en  Id ee n w ett­
bewerb zur E rlan gu n g  von  \  orentw  u rfssk izzen  
zu m  Neubau e in es J u stizgeb äu d es für d ie  Z ivil- 
abteilungeu der B er lin er  L an d gerich te I, II und III. 
f iir  das A m tsgericht B erlin -M itte , für das A rb e its­
gericht B erlin  und das L an d esarb eitsgerich t auf 
dem ju stiz fisk a lisch en  G e lä n d e  des Z e llen g e fä n g ­
nisses an der In va lid en stra fie  in  B erlin -M oab it m it 
Frist zum 7. A p ril 19 >0 au sgesch rieb en .

G egenstand d er  B ea rb eitu n g  w ar d ie U n ter­
bringung und A n ord n u n g  der m it ein em  R aum ­
bedarf von rd. 3350 R aum achsen  vorsteh en d  auf- 
geführten sechs B ehörden , d ie  den  b eson d eren  B e­
dürfnissen der J u stizv er w a ltu n g  entsprechen  und  
eine reibungslose. Zeit und A rb eitsk ra ft sp arend e

BERLIN-MOABIT
MIT 27 ABBILDUNGEN

A b w ick lu n g  des G eschäftsbetriebes in n erh alb  der  
e in ze ln en  G erichte und u n terein an d er g ew ä h r­
le isten  so llte .

B eson deres Gew icht w u rd e auf e in e städ teb au ­
lich gu te E inordnung der G esam tan lage in  das 
Stadt- und Strafienbild  g e leg t und fern er auf e in e  
einw an d fre ie  L ösung der in \  erb in d u n g  h ierm it 
sich ergeb en d en  \  erk eh rsfragen  auf dem  G rund­
stück.

\ \  e iterh in  aber so llte  d ie  E n tw u rfsb earb eitu n g  
d ie  M öglich keit e iner E rw eiteru n g  der B au anlage  
in sü dw estlich er R ichtung über d ie L ehrter Straße 
h inau s b is zur R ath en ow er Straße berücksichtigen, 
d ie  für den  F a ll in F rage kom m t, daß durch ein e  
w eite rg eh en d e  Z u sam m enlegung der S trafab tei-  
lu n gen  der B erlin er G erichte e in e h ierdurch be-
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3 ENTWURF NR. 71 „M A I-1930“ ERDGESCHOSS 
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ERWEITERUNG
GRUNDRISS

ENTWURF NR. 60. „FEBRUAR - 1930“
III. PREIS VON 4000 RM
VERFASSER: ARCHITEKT KARL LÜDEKE, BERLIN
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dingte E rw eiteru n g  des K rim in a lgerich ts er fo rd er­
lich w ird , und daß d ie  je tz t  reichsfisk alischen  
L iegenschaften  zw isch en  L ehrter, R ath en ow er, 
Seydlitz- und In v a lid en stra fie  der Ju stizv erw a ltu n g  
zur A erfü gun g g e s te llt  w erd en  k önn en .

A us dem  P r o g r a m m  : B en ö tig t w erd en  für 
die L andgerichte I— III 1400 R aum achsen, für das 
Am tsgericht B erlin -M itte  1330 R aum achsen, für 
gem einsam e Z w ecke d ieser  v ie r  G erichte 260 R aum ­
achsen, für das A rb eitsger ich t B er lin  350 R aum ­
achsen, für das L an d esarb e itsger ich t 50 R aum ­
achsen, a lso  zu sam m en  5550 R aum achsen. A u ß er­
dem so llen  fü n f D ien stw o h n u n g en  m it je  70 <irn 
W ohnfläche für B ea m te  und zw e i M erk w o h n u n g en  
mit je  4 0 ‘Jm W oh nfläch e für A n g e s te llte  vo rg eseh en  
w erden.

E ine R aum achse b ed eu te t  e in e  R au m ein h eit  
von 3,20 m B r e ite  m it e in e r  T ie fe , d ie  b ei "\ erhan d -  
lu n g ssä lea  etw a  6 m, b e i G esch äftsräu m en  e tw a  5 m 
b etragen  so ll, a lso  e in e  R a u m ein h e it von  16 bis 
rd. 19 <im re in er  N u tzfläch e .

D ie  G esch oß h öh en  b etra g en  in d en  G eschossen, 
die v o rw ie g en d  S ä le  a u fn eh m en , von  F u ß b od en  zu  
F ußboden  g em essen , e tw a  4.20 m, in  G eschossen  m it

v o rw ieg en d  G eschäftsräum en etw a  3,80 m. S ie  
können  in  den ob eren  G eschossen bis zu  3,50 m e r ­
m äßigt w erden .

D ie  S ä le und T erm in zim m er w erd en  zw eck ­
m äßig  in  nicht zu  hoch g e leg en en  Saalgeschossen  
zu sam m engefafit. S ie  so llen  in  b eq u em er V er­
b in d u n g  m it den  G esch äftsste llen  lieg en , d ie  d es­
h a lb  in  der N äh e der Säle, v o rte ilh a ft ob er- oder  
u n terh a lb  der S aalgeschosse oder zw ischen  ih nen  
a n geord n et w erd en .

B eson d eres G ew icht w ird  auf e in e  k la re  A n ­
la g e  der V erk eh rsw eg e  ge leg t. S ie so ll e in e  gute  
Ü bersicht in n erh alb  der B au anlage, e in e leichte  
A u ffin d b a rk e it  der D ie n sts te lle n  und ein  b e ­
q u em es S ichzurechtfinden  des P u b lik u m s im  G e­
b äud e gew ä h rle isten . D u rch  gut v er te ilte  H au pt- 
und N eb en trep p en . F ah rstü h le , R olltrepp en , durch 
A k ten a u fzü g e  und so n stig e  m echanische E inrich­
tu n g en  so ll der P erso n en - und A k ten v erk eh r  
zw isch en  den  G eschossen  er le ich tert und b e ­
sch leu n igt w erd en .

F ür d ie  A n la g e  ausreichend  großer A b ste ll­
p lä tze  für K raftfah rzeu ge auf dem  G rundstück  
m uß gesorg t w erd en .
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GRUNDRISS UND VOGELSCHAU

ENTWURF NR. 161 DER „ZWÖLF - ELF-1211“
1. ANKAUF VON 1000 RM.
VERF. ARCH. REG.-BAURAT H. MALWITZ UND 
REG.-BAUMEISTER H. TUCH, 
BERLIN-SCHMARGENDORF

Von den B estim m ungen der Bauordnung für 
die Stadt B erlin  nebst dem  Nachtrag vom  3. Nov. 
1925, die den B auplatz in die B auklasse V (fünf 
Vollgeschosse und 20 m größte Höhe) e in w eist und  
die Lage des B auplatzes zum geschützten G ebiet  
erklärt, kann, w as d ie G eschoßzahl und H öhe der 
Bauanlage betrifft, m it der M aßgabe abgew ichen  
w erden, daß statt fünf Geschossen e in e durch­
schnittliche Zahl von  nicht m ehr als sieben  G e­
schossen vorgesehen  w ird . D arü ber hinaus können  
einzeln e B au teile  hochhausartig en tw ickelt w erden. 
Doch sollen  d iese T eile  nicht m ehr als zw ölf V o ll­
geschosse erhalten. A uf Sicherung genügender  
Licht- und Luftzufuhr zu den Räum en der unteren  
Geschosse muß Bedacht genom m en w erden.

A ls P reise w aren  ein  I. P reis von  8000 RM, ein
II. P reis von bOOO RM, ein  III. Preis von 4000 RM. 
ferner drei A nkäufe zu je  1000 RM vorgesehen.

D ie  B ete iligu n g  an dem  W ettbew erb  stand  
allen  in Preußen ansässigen  deutschen A rchitekten  
frei. M itglieder der A kadem ie durften an dem  
W ettbew erb nicht teilnehm en.

D as P reisgericht bestand aus den ordentlichen  
M itgliedern  der A kadem ie. A bteilung H ochbau, 
und einem  Kom m issar des Preuß. Justizm inisters.
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D as E rgebnis des P re isau ssch re ib en s w u rd e in 
der F estsitzu n g  der A k ad em ie des B a u w esen s  an­
läßlich ihres 50jährigen  B esteh en s am  7. M ai 1950 
öffentlich  verk ü n d et u nd  in Fach- und T ages­
zeitu n gen  bekannt gegeben .

A us der N i e d e r s c h r i f t  : D a s  P reisgericht, 
bestehend aus den ord en tlichen  M itg lied ern  der 
A kadem ie, A b teilu n g  für den H ochbau, und dem  
K om m issar des Preuß. Ju stizm in isters, H errn  Min.- 
Rat H e r w i g ,  tagte  u n ter dem  V orsitz  des A b ­
teilu n gsd irigen ten . M in.-R ats G r u b e .

D ie  V orprüfung h a tte  R eg.-B aurat P r ö l s s  
vorgenom m en. Es w aren  im gan zen  450 E ntw ü rfe  
ein gegan gen , d avon  d rei E n tw ü rfe  versp ä te t. In 
vier P rü fu n gsgän gen  w u rd en  450 E n tw ü rfe  aus­
geschieden. so daß 17 E n tw ü rfe  in d ie  en g ste  W ahl 
kam en, von d en en  d ie nach stehend en  au sgezeich n et 
und im  e in ze ln en  w ie  fo lg t b eu r te ilt  w u rd en :  

E ntw . N r. 71. „M ai — 950.“ I. Pr. v . 8000 RM. 
Verf.: D ip l.-In g . W. W . Z s ' c h i m m e r ,  B erlin- 
G harlottenburg. (Abb. 1 b is 3, S. 57 und 58.)

D er  E n tw u rf zeichnet sich durch e in e n  sehr  
klaren und o r ig in e llen  B a u g ed a n k en  aus. D ie  
äußeren  \  erk eh rsv erh ä ltn isse  s in d  au sgezeichn et  
gelöst, der innere \e r k e h r  ist ganz b eso n d ers  über-



GRUNDRISS UND SCHAUBILD VOM PUNKT A

ENTWURF NR. 409. „RINGFLURE — 154236*
2. ANKAUF VON 1000 RM.

VERFASSER: ARCHITEKTEN BDA 
BÖKELS 4 BISKABORN, DÜSSELDORF

sichtlich. L obend h ervorzu h eb en  ist auch d ie O st- 
und W estlage säm tlich er G eschäftsräum e. D ie  
Eingangshalle erschein t u n v erh ä ltn ism ä ß ig  groß, 
ihre sym m etrische G esta ltu n g  entspricht nicht den  
inneren A erk eh rsfu n k tio n en . D ie  an sich k lare  
architektonische G e sta ltu n g  ze ig t im A u fb au  der 
Massen e in ig e  W illk ü r lich k e iten . D er  E r w e ite ­
rungsbau versucht e in e  g ro ß zü g ig e  städ teb au lich e  
Lösung, nim m t ab er k e in e  Rücksicht au f e in e  P la tz ­
gestaltung am  a lten  K rim inalgerich t.

Entw. N r. 209. „ \  erk eh rsreg elu n g ."  II. Pr. v. 
6000 RM. V erf.: A rch. Prof. D r.-In g . E h
H. S t r a u m e r ,  B erlin . (A bb. 4 bis 6, S. 58.)

D ie  E in g a n g sh a lle  ist g ü n stig  g e leg e n  und hat 
gute getren n te  Z u gän ge für F u ß gän ger  und F ä h r­
verkehr. A ls  R ückgrat der gan zen  B au an lage  
schließt in  d er M itte in  der N ord sü d rich tu n g  ein e  
geräum ige V erk eh rs- und \  er te ilu n g sh a lle  m it 
guter B elichtun g an. G ut d isp o n iert ist d ie A n lage  
der S itzu n g ssä le  und G esch äftsräum e in geso n ­
derten, nach G esch oßh öhen  a b g estu ften  B au ­
körpern. D ie  H öfe w estlich  der \  er k eh rsh a lle , an 
denen d ie  G esch äftsräu m e lieg en , h aben  e in e  im  
\  erh ä ltn is zur G eb ä u d eh ö h e  zu  g er in g e  Breite. 
D ie G esch lossen h eit d er H öfe g ib t zu  B ed en k en  
A nlaß. A u fb a u  und M a ssen w irk u n g  sin d  gut. 
ebenso d er V orschlag fü r d ie  E rw eiteru n g . D ie  
G ruppe h at e in en  g ew issen  m alerischen  R eiz und  
ordnet sich gu t und organ isch  in den  S tad tp lan  ein.

E n tw . N r. 60. „F eb ru ar  — 1950.” III. Pr. v. 
4000 RM. V erf.: Äreh. K arl L ü d e k e ,  B erlin . 
(Abb. 7 b is 9, S. 59.)

D ie  seh r k la re  G ru n d r iß g esta ltu n g  le id e t unter  
der u n zu reich en d en  B erü ck sich tigu n g  des äu ßeren  
E in g a n g sv erk eh rs. D ie  B e lich tu n g  ist, ab geseh en  
von  d en  z w e is e it ig  b eb a u ten  F lu ren , an gesichts  
der nicht ü b e r tr ie b e n e n  H ö h en v er h ä ltn isse  ein -
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w an d frei. D ie  H ä lfte  der G eschäftsräum e le id e t  
unter rein er N ord- oder S üd lage. D ie  äu ßere G e­
sta ltu n g  ze ig t in  dem  B estreben  nach gesch lossener  
M assen w irk u n g  architektonische R eife . D ie  E r­
w eiteru n g  ist einfach und k lar  und verspricht e in e  
m onu m entale städteb aulich e W irkung.

E ntw . Nr. 161. ..D er Z w ölf-E lf — 1211.“ 1. A n ­
k au f v. 1000 RM. ^ erf.:  Arch. R eg.-B rt. H. M a l -  
w i t z u. R eg.-B m str. H. T u c h , B erlin-Schm argen ­
dorf. (Abb. 10 bis 12, S. 60.)

D ie  N ord sü d ach se ist zw eck m äß ig  en tw ick e lt , 
d ie  große E in g a n g sh a lle  gut durchgeb ildet. D ie  
an sch ließend en  H au p tflu re erscheinen  etw as  
schm al, w erd en  aber durch d ie  daran liegen d en  
W arteräu m e zw eckm äßig erw eiter t. D er  äußere  
Z ugang lie g t  zu  n ahe an der In va lid en straß e. D ie  
B elichtun g ist gut, d ie  architektonische H a ltu n g  
ru h ig  und sachlich m it A usn ah m e der K op f­
an sich ten  b ei den  N ord sü d flü ge ln . D ie  D a r­
ste llu n g  der E rw eiteru n g  beschränkt sich auf A n ­
d eu tu n g  der einfachen  L m riß lin ie .

E ntw . N r. 409. „R in gflu re — 154 526.“ 2. A n ­
k au f v . 1000 RM. V erf.: Arch. B D A  B ö k e l s  & 
B i s k a b o r n ,  D ü sse ld o rf. (Abb. 15 b is 15 a. d. S.)

D ie  A n p assu n g  an d ie "V erk eh rsv erh ä ltn isse  ist 
recht geschickt, in sb eson d ere d ie  sau b ere T ren nu ng  
v o n  F u ß gän gern  und F äh rverk eh r . D ie  einfache  
A n lage  m it dem  b eh errschend en  M itte lflu r g e ­
w ä h r le is te t  e in e  große Ü bersich tlich keit und be-
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18 GRUNDRISS SCHAUBILDER

ENTWURF NR. 450 „PAX-7777“ 
3. ANKAUF VON 1000 RM.

VERFASSER: ARCHITEKT 
RUD. ULLRICH, 
BERLIN-CHARLOTTENBURG

quem en Verkehr zw ischen den ein zeln en  T eilen  
des Baues. D ie  Lage des A rbeitsgerichts nahe der 
H auptverkehrsstraße ist zu loben. D ie  B e­
lichtungsverhältnisse sind im  a llgem ein en  gut, j e ­
doch lieg t ein  übergroßer T eil der G eschäftsräum e 
an geschlossenen H öfen. D ie  Baum asse zeigt gute 
V erhältnisse und einen  der A ufgabe angem essenen  
Charakter. Zu tadeln  ist d ie A nlage des Turm es, 
der w eder im  G rundriß noch der Zweckbestim m ung  
begründet ist. D ie  städtebauliche A nordnung und 
die E rw eiterungsm öglichkeit ist gut.

E ntw . N r. 450. „P ax  — 7777." 5. A n k au f v. 
1000 RM. Verf.: Arch. R ud. U l l r i c h ,  B erlin- 
( h arlottenburg. (Abb. 16 bis 18, h ierü b er .)

D ie  E in gan gsverh ä ltn isse  sind  geschickt gelöst. 
D er E ntw urf scheidet als e in er  von  w e n ig e n  die 
Landgerichte vom  A m tsgericht. D a s w ar zwar 
nicht gefordert, erhöht aber d ie  U b ersid it. D as 
A rbeitsgericht m it se in em  groß en  V erk eh r liegt 
sehr w eit abseits. Nicht b efr ie d ig t  d ie  Z ugänglich ­
k eit der Landgerichte von  der H a lle . D ie  E in­
b indung der H alle  in  d en  E n tw u rf erschein t un-

19 SCHAUBILD VOM  
PUNKT A

ENTWURF NR. 273 
„KREUZ-17777“

ZUM ANKAUF 
EMPFOHLEN

VERFASSER: ARCHITEKT 
HERM. HOCHGESAND, 
ALTONA-BAHRENFELD

62



20 21

GRUNDRISS VOGELSCHAU
ENTWURF NR. 273. „KREUZ-17777“ . ZUM ANKAUF EMPFOHLEN 
VERFASSER: ARCHITEKT HERM. HOCHGESAND, ALTONA-BAHRENFELD

22 23

i Ac : :

i
t i

f f 1 » a

J

GRUNDRISS SCHAUBILD VOGELSCHAU

ENTWURF NR. 55. „M IT EINEM BLICK-3350“
ZUM ANKAUF EMPFOHLEN
VERFASSER: ARCH. D IPL.-ING. EDM. MEURIN
REG.-BAUMSTR. A .D ., BERLIN-ZEHLENDORF
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GRUNDRISS UND SCHAUBILD VOM PUNKT A

ENTWURF NR. 248. „JU S -771“
ZUM ANKAUF EMPFOHLEN
VERFASSER: ARCHITEKT REG.-BAUMEISTER 
KONSTANTY GUTSCHOW, HAMBURG-BLANKENESE

organisch. D ie  Belichtung ist im a llgem ein en  gut, 
die architektonische H altung und M assenverteilung  
recht geschickt, w enn  auch zu m alerisch. D ie  
städtebauliche Lösung und d ie E rw eiterung b e­
friedigen.

Entw. Nr. 273. „Kreuz - 17 777.“ Zum A nkauf  
em pfohlen. Verf.: Arch. H erm ann H o c h g e s a n d ,  
A ltona-B ahrenfeld . (Abb. 19 bis 21, S. 62 und 63.)

Ein Zeilenbau mit w eit ausein ander geste llten  
Zeilen und verbindendem  M ittelbau, dessen M ittel­
flur als H auptverkehrsträger zu schmal und un­
genügend belichtet ist. D ie in den K notenpunkten  
in der Flurachse angeordneten H aupttreppen er ­
schweren die Übersicht. Eine große Schwäche ist 
ferner das fe h le n  einer den inneren V erkehr in 
den Geschossen aufschließenden E ingangshalle  
D er folgerichtig und gut abgestim m te A ufbau der 
Massen ist ebenso w ie die E rw eiterung zu loben

Entw. Nr. 55. „Mit einem  Blick — 3350.“ Zum 
A nkauf em pfohlen Verf.: Arch. D ip l.-Ing. Edm und

WbbU22nbis?rsB6?.f' aD"

D ie  V erk eh rsv erh ä ltn isse  au ß erh a lb  und 
innerhalb  des G ebäu des sind  übersichtlich . D ie  
reine N ord- und Siicllage der G esch äftsräum e er­
scheint unerw ünscht, d ie B elichtung b ei m äßiger  
H öhenentw icklung sonst au sreich en d. D ie  äußere 
G esta ltu ng le id et u nter der u norgan ischen  E in­
fügung des H ochhauskörpers in  d ie  H auptfront. 
D ie städtebauliche G esta ltu n g  der E rw eiteru n g  ist 
trotz des a n erk en n en sw erten  V ersuches, durch H in­
zunahm e des L a n d esa u sste llu n g sg e lä n d es  eine  
charakteristische L ösun g zu fin d en , nicht ganz be­
friedigend.

Entw. Nr. 248. „Jus — 771.” Zum  A nkauf 
em pfohlen . \  erf.: Arch. K on stan ty  G u t s c h o  w , 
R eg.-Bm str., H am b u rg-B lan k en ese . (A bb. 2 3  bis
27. h ierüber.)

Ein yerkehrstechn isch  k o n se q u en t durch- 
geliih rter Z eilenbau  m it verb in d en d em  M ittelflu r. 
D em  \  orteil der k u rzen  Q u e r flü g e l steh t die 
Länge der V erb in d u n gsgän ge en tg eg e n . 13ie in 
d iesem  A usm aß vo rg eseh en en  w agerech ten  Roll- 
Iuinder und R o llb ah n en  sin d  teu er  u nd  unsicher im  
B etrieb. Zu b em än ge ln  ist d ie  aussch ließ liche

..i lul“ S ü d lage der R äum e, d ie  sich aus dem  
g ew äh lten  G rundrißschem a e r g ib t u nd  so für die  
S itzu n gssä le  zum  T e il S ü d la g e  und für d ie G e­
schäftsräum e zum  l e i l  N ord lage  schafft. A ufbau  
und E rw eiteru n g  sin d  fo lger ich tig  u nd  sachlich. —

b a u z e i t u n g  G . m . b .H . ,  b e r l i n
DRUCK w  n O v J ?  VERANTW ORTLICH: FRITZ EISELEN, BERLIN 
DRUCK: W. BUXENSTEIN, BERLIN SW  48


